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Notdienste
Apotheken
Siel-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Werster Str. 116c, Bad Oeyn-
hausen, Tel. 05731 40133.

Ärzte
Notdienst, Tel. 116 117.
Zentrale Notfallpraxis am
Krankenhaus Bad Oeynhau-
sen, 15.00 bis 22.00, Wie-
landstr. 28.

Augenarzt
Notdienst, Augenambulanz,
Klinikum Rosenhöhe, An der
Rosenhöhe 27, Bielefeld.

HNO
Notdienst, Klinikum Biele-
feld-Mitte, Teutoburger Str.

50, Tel. 0521 5810.

Kinderarzt
Notdienst, ab 20.00 Eltern-
Kind-Zentrum (ELKI), Klini-
kum Minden, Tel. 0571
7904001.
Kinderärztlicher Bereit-
schaftsdienst Minden, 15.00
bis 20.00, Erste Anlaufstelle
Tel. 116117, Exerzierplatz 5.
Kinderärztlicher Bereit-
schaftsdienst Bielefeld, 16.00
bis 21.00, Erste Anlaufstelle
Tel. 116117, Kinderärztliche
Notfallpraxis, Grenzweg 10.

Zahnarzt
Notdienst, Tel. 01805 986700.
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15Charaktere ineinemeinzigenKörper
Die Sängerin und Regisseurin Maricel Wölk kommt mit ihrem Musical-Thriller „Mörder unter sich“ in die Kurstadt.

Warum dissoziative Persönlichkeitsstörungen auch auf der Bühne ein interessantes Thema sind, erklärt sie im Interview.

Frau Wölk, in Ihrem Musi-
cal-Thriller „Mörder unter
sich“ geht es um das heikle
Thema einer Persönlichkeits-
störung. Wie sind Sie darauf
gekommen?
Maricel Wölk: Die dissoziati-
ve Identitätsstörung – früher
bekannt als multiple Persön-
lichkeitsstörung – fasziniert
mich schon lange. Für mich ist
sie nicht einfach nur ein kli-
nisches Krankheitsbild, son-
dern ein erstaunlicher Mecha-
nismus der Seele, um mit
schwerem seelischen Ballast
umzugehen. Ich glaube fest
daran, dass das Potenzial da-
für in uns allen schlummert –
schließlich jonglieren wir im
Alltag ja auch ständig mit ver-
schiedenen Rollen: mal ruhig
und reflektiert, mal laut und
leidenschaftlich, und manch-
mal sogar beides gleichzeitig
auf derBühnedesLebens.Dass
unsere Psyche Wege findet,
uns zu schützen und zu struk-
turieren, selbst unter extre-
mer Belastung, empfinde ich
als eine ungeheuer beeindru-
ckende Fähigkeit. In „Mörder
unter sich“ wollte ich diese un-
fassbare Qualität auf künstle-
rische Weise erfahrbar ma-
chen –mit all ihrer Vielschich-
tigkeit, ihren inneren Dyna-
miken und einer subtilen In-
tensität, die berührt und Raum
für Nachdenklichkeit lässt,
aber auch zeigt, wie erstaun-
lich erfinderisch die mensch-
liche Natur sein kann.

Eigentlich ist das ja eine sehr
ernste Angelegenheit. Ver-
trägt sich das mit einem Mu-
sical und haben Stimmungs-
ebenen wie Humor dabei
überhaupt eine Chance?
Ernsthaftigkeit und Humor
mögen auf den ersten Blick wi-
dersprüchlich erscheinen –
doch gerade im Theater kön-
nen sie sich wunderbar er-
gänzen. Denn wenn wir über
etwas sprechen, das tiefgrün-
dig und schwer greifbar ist,
braucht es manchmal eine
emotionale Leichtigkeit, um
die Gedanken überhaupt zu-
zulassen. Ichglaubedaran,dass
sich Tiefe und Leichtigkeit
nicht ausschließen, sondern
dass sie einander bereichern.
Für mich ist Humor eine wun-
derbareBrückezwischenMen-
schen, besonders wenn etwas
abstrakt oder schwer nachvoll-
ziehbarerscheint.EröffnetTü-
ren, die weitreichende Gedan-
ken überhaupt erst zulassen.
Humor ist eine Sprache, die je-
der versteht – und in „Mör-
der unter sich“ hilft er, Zu-
gang zu finden, Nähe zu schaf-
fen und ein echtes Verständ-
nis füreinander zu fördern.
Nicht, umdieThematik zuver-
harmlosen, sondernum ihr auf

ungewohnte, manchmal über-
raschend menschliche Weise
zu begegnen. Und ja – manch-
mal erlaubt sich das Stück auch
sarkastische Töne oder einen
Moment mit trockenem Hu-
mor. Nicht um zu provozie-
ren, sondern um mit einem
AugenzwinkernjeneEckender
menschlichen Seele auszulo-
ten, die uns gleichzeitig er-
schrecken und zum Schmun-
zeln bringen können. Denn
auchdas ist Theater: einRaum,
in dem das Abgründige und
das Humorvolle nebeneinan-
der existieren dürfen“.

Für die Produktion sind Sie
Komponistin, Autorin, Re-
gisseurin, Produzentin und
Darstellerin in einem. Wel-
che Vorteile hat das?
„Das gleichzeitige Arbeiten in
mehreren Funktionen – als
Komponistin, Autorin, Regis-
seurin und Darstellerin – hat
definitiv zwei Seiten.Der größ-
te Nachteil liegt schlicht dar-
in, dass ich nur einen Körper
habe (leider!) undnicht gleich-
zeitig im Office oder am Re-
giepult sitzen und auf der Büh-
ne stehen kann. Das verlangt
einsehrgenauesZeit-undAuf-
gabenmanagement – oft arbei-
te ich mit Videoproben oder
Doubles, um die Szenen von
außen zu betrachten. Manch-
mal denke ich, ein kleinerKlon

von mir wäre ganz hilfreich –
zumindest für die Bühnenpro-
ben. Aber so lange, das noch
nicht möglich ist, helfen gute
Organisation und viel Kaffee.
Der Vorteil wiederum ist
enorm: Ich kann jedes De-
partment, jedes Detail von
Grund auf selbst durchden-
ken, planen und so gestalten,
dasseswirklichmeinemkünst-
lerischen Empfinden ent-
spricht. Ich muss nicht lange
diskutieren,wennichweiß,wie
die Szene klingen, wirken und
aussehen soll – ich kann es ein-
fach direkt umsetzen. Das gibt
mir eine kreative Freiheit und
Kontrolle, mit der ich die Pro-
duktion so lange schleifen
kann, bis sie sich fürmich rund
anfühlt“.

In wie viele Rollen schlüpfen
Sie dafür und was für Per-
sönlichkeiten stellen Sie dar?
In „Mörder unter sich“ schlüp-
fe ich in insgesamt 15 Rollen
– manche davon spiele ich live
auf der Bühne, andere erschei-
nen indigitalerForm, zumBei-
spiel als Video- oder Audio-
elemente. Dadurch entstehen
ungewöhnliche,manchmal ge-
radezu surreale Dialoge zwi-
schen mir und den Persön-
lichkeiten, die ich selbst er-
schaffen habe. Es ist, als wür-
de ichmitmeinem innerenEn-
semble kommunizieren – jede

Figur bringt eine eigene Farbe
und Dynamikmit sich und ge-
staltet dieses Musical auch vi-
suell vielseitig. Die Charakte-
re könnten unterschiedlicher
kaum sein: Da ist Jeanette, eine
verführerische Femme fatale,
oderLinda, einemanischüber-
drehte Hypochonderin, die
selbst einem harmlosen Nie-
sen eine dramatische Wen-
dung geben kann. Cindy ist ein
rebellischer Teenager mit viel
Meinung und wenig Geduld –
einGegenentwurf zur kontrol-
lierten Ordnung, die wieder-
um Oberst von Lützow ver-
körpert: preußisch streng, mit
Hang zur Disziplin. Dann gibt
es Viktor, ein Draufgänger mit
lauter Stimme und großer Le-
benslust, der gern alle Regeln
außer Kraft setzt – und viele
weitere Figuren, die alle auf
ihre Weise überraschend und
lebendig sind. Diese Vielfalt
erlaubtmir, dieGeschichtewie
aus einem Kaleidoskop zu er-
zählen – und gleichzeitig aus
unterschiedlichsten Blickwin-
keln zu hinterfragen, was
Wahrheit eigentlich bedeutet.

Was für Musik haben Sie für
das Musical komponiert?
Die Musik in „Mörder unter
sich“ ist genauso abwechs-
lungsreich wie die Figuren auf
der Bühne. Von großen Balla-
denüber rockigeNummernbis

hin zu Songs mit großem Hu-
mor und Schwung ist alles da-
bei. Jede Persönlichkeit bringt
ihren eigenen musikalischen
Stil mit – mal gefühlvoll, mal
laut, mal absurd. Das Musical
verlangt keine einheitliche
Klangfarbe, sondern lebt von
Kontrasten und Überraschun-
gen. Die Musik hilft mir, die
Charaktere greifbar zu ma-
chen und den Zuschauer emo-
tional mitzunehmen – und
manchmal darf es auch eben
einfach Spaß machen.

Worauf können sich die Zu-
schauer freuen, wenn Sie am
25. Oktober Station bei uns
im Theater im Park ma-
chen?
Auf einen vielseitigen Abend
– musikalisch, visuell und in-
haltlich. Es wird gelacht, ge-
schmunzelt, gestaunt und viel-
leicht auch mal kurz die Luft
angehalten. Die Show lebt von
Gegensätzen: von großen
Emotionen, schrägen Szenen,
nachdenklichen Momenten
und jede Menge Augenzwin-
kern. Dieses Musical kombi-
niert Humor und Nervenkit-
zel. Und ganz nebenbei bleibt
bis zuletzt die entscheidende
Frage offen: Wer ist eigentlich
der „Mörder unter sich“.

Das Interview führte
Elke Niedringhaus-Haasper

In der Weltpremiere ihres Musicals schlüpft Maricel Wölk in 15 unterschiedliche Rollen. Foto: Arne Dettmar

Fahrradfreunde touren
imNorden

Bad Oeynhausen. Durch die
nördlichen Stadtteile der Kur-
stadt führt die Feierabendtour
der FahrradfreundeBadOeyn-
hausen amDonnerstag, 31. Ju-
li, ab 17.30 Uhr. Sie ist etwa
28 Kilometer lang und teil-
weise hügelig. Es geht auf ru-
higen Wegen kreuz und quer
durch Werste, Volmerding-

sen und Wöhren. In Dehme
wird im Restaurant „Elliniko“
eingekehrt. Die Rückfahrt ist
steigungsfrei.

Bei extremer Sommerhitze
kann die Tour abgekürzt wer-
den. Abfahrt ist am Kurpark-
eingang Inowroclawplatz
(neben der Weinstube). Gäste
sind willkommen.

Danni undManni bei
„Martini um 12“

Kreis Minden-Lübbecke.
„Danni undManni“ sorgen am
Samstag, 2. August, ab 12 Uhr
auf der Martinitreppe für mu-
sikalische Unterhaltung im
Rahmen von „Martini um 12“.
Mit im Gepäck: handgemach-
te Musik – ehrlich, authen-
tisch und mitreißend.

Zwei Typen, zwei Gitarren,
zwei Stimmen, mehr braucht
es nicht. Ihr Repertoire reicht
vonFolkundCountrybisRock
und Pop, von den 60er-Jah-
ren bis heute. Das Publikum
darf sich auf eine bunte Mi-
schung beliebter Songs freu-

en, die Erinnerungen wecken
und zum Mitsummen einla-
den.Kennengelernt haben sich
die beiden Musiker 2014 bei
einer Jam-Session in Bad
Oeynhausen,daswarderStart-
schuss für ein gemeinsames
Projekt, das inzwischen auf
über 100 Auftritte zurückbli-
cken kann. Mit Leidenschaft
und Spielfreude haben sich
Danni und Manni längst eine
treue Fangemeinde erspielt.
Das Programm zur Veranstal-
tungsreihe kann unter
www.minden-erleben.de her-
untergeladen werden.

Danni und Manni bei „Martini um 12“. Foto: MInden Marketing

Mutmaßliche Schrottsammler
entwenden Schmuck

Porta Westfalica. Unter dem
Deckmantel Schrott zu sam-
meln, ist es am Freitag inMöll-
bergen einem Diebesduo ge-
lungen, aus einem Haus
Schmuck zu entwenden.

Den bisherigen Ermittlun-
gen zufolge suchte ein Mann
amFreitag gegen 10.45Uhr ein
Anwesen in der Straße „Zum
Elkenbrink“ auf. Er gab vor,
Schrott zu sammeln. Hierbei
gelang es dem Gauner, durch
ein Ablenkungsmanöver den
Hausherrn in der Garage zu
binden. Dies nutzte ein zwei-
ter Täter aus und verschaffte
sich unerkannt Zugang zum
Haus.Alsdieser ausdemOber-
geschoss kommend das Haus
verließ, wurde er von der Be-
wohnerin dabei gesehen. Kurz

darauf stellte sie fest, dass aus
einer Kommode Schmuck ent-
wendet worden war. Da hat-
ten die Diebe den Ort des Ge-
schehensbereitsverlassenkön-
nen.

Beide Täter sollen zwi-
schen 30 und 40 Jahre alt sein.
Sie sprachen akzentfrei
deutsch. Einer war zirka 185
Zentimeter groß und der zwei-
te etwas kleiner. Der ablen-
kende Täter war bekleidet mit
einer roten Jacke, einer kur-
zen beigen Hose sowie wei-
ßen Socken und Crocs. Der
Komplize trug eine dunkel-
graue Jeans und ein gelbes
Sweatshirt. Als Fahrzeug nutz-
ten sie einen weißen Kasten-
wagen, mutmaßlich des Mo-
dels Mercedes Sprinter.

Gemeinschaft in Gemeinden stärken
339.000 Euro Landesförderung fließen in den Mühlenkreis.

Kreis Minden-Lübbecke. Die
positive Entwicklung der
Strukturen und Dörfer im
ländlichen Raum hat für die
NRW-Landesregierung eine
hohe Bedeutung. Die Land-
tagsabgeordnete Bianca Win-
kelmann freut sich über die
Förderung, die vier Projekte
im Mühlenkreis für Gestal-
tung beziehungsweise Sanie-
rung vom Ministerium für
Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz erhalten werden.
„Über das ganze Kreisgebiet
verteilt haben vier Maßnah-
men den Zuschlag erhalten“,
teilt Winkelmann mit. „Die
höchste Fördersummevon fast
200.000 Euro erhält die Stadt
Pr. Oldendorf für den Umbau
ihres ehemaligen Feuerwehr-

hauses zum Dorfgemein-
schaftshaus.“

Aber auch Projekte in Por-
ta Westfalica, Rahden und
Stemwede werden durch das
Ministerium unterstützt.
„Unter der Führung von Mi-
nisterin Silke Gorißen bleiben
die ländlichenRäume inNRW

nicht außen vor, sondern be-
kommen die Aufmerksam-
keit, die ihnen auch zukom-
men sollte“, bekräftigt Win-
kelmann. In Porta Westfalica
wird imOrtsteil Nammen eine
Dach- und Fassadensanie-
rung am Bürgerhaus erfol-
gen, in Rahden-Tonnenheide
die Dorfmitte umgestaltet und
in Stemwede-Westrup das
Dorfgemeinschaftshaus sa-
niert. „Mit zwei Dritteln der
Landesfläche sind wir im länd-
lichen Raum ein absolut ge-
bietsprägender und identitäts-
stiftender Teil Nordrhein-
Westfalens, für den ich mich
im Landtag gerne einsetze. So
stärken wir vor Ort auch die
Gemeinschaft“, führt Win-
kelmann abschließend aus.

Bianca Winkelmann im Land-
tag. Foto: CDU-Landtagsfraktion


